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Ebenſolche Eier legt der bekannte Frühlingsvogel
Jk hete de Kukuk

Den mi ey drucket
Den geit de buk ut

Auch der Rabe ſingt

zJk hete de ſwarte Raven
Ven min ey drapet trifft
De ſtrecket de klawen

D h der ſtreckt alle Viere von ſich Die Droſſel ſpricht
Ein Druſſel ik hete van guden ſange

Und make mine viende van herten bange
D h ſie macht ihre Feinde von Herzen bange ebenſo wie der
Singvogel

Minen frund Freund ik Nachtegal mit geſange wecke
Minen viend mit meinem klange ik ſchrecke

Die Eule aber d h der Mörſer der nachts ſchießt ſagt
De Ule bin ik genannt

Wenn ander vagel ſlapen
So komm ik bi de Hand

Jhr Nachbar das Käuzchen aber meint
Jch bin genannt der kleine Kauz

Hau manchen ſehr hart uf die ſchnauz
Ein anderer Vogel ſpricht

Jch heis der ſprenklige ſchwartze Staar
Mit dem ich rede der wirts gewahr

Die Geſchütze welche die Bezeichnnngen ihrer r führen
laſſen auch dieſe für ſich reden ſo heißt das Sprüchlein auf einem
Rohr welches Narr heißt

Du narſt mich
Jch auch Dich

Drei Garnituren Lientenants Paul de Lagarde
der bekannte göttinger Theologe erzählt in ſeiner Beſprechung
von Güßfeldt s Reformſchriſt in den Gött gelehrten Anzeigen
eine für die Aüffaſſung preußiſcher Behörden kennzeichnende
Aeußerung des Kriegsminiſters v Roon Lagarde ließ im Jahr
1862 durch den befreundeten H v Brandt dem Kriegsminiſter
ſeine Bedenken gegen das Berechtigungsweſen an Gymnaſien vor
tragen in welchem er ſchon damals einen der Hauptſchäden der
höheren Schulen erkannte Sowohl v Roon als die beiden
Alvensleben beſchieden damals den Beſchwerdeführer das
Berechtigungsunweſen müſſe bleiben weil ſonſt dem Heere die
nöthigen Subalternoffiziere fehlen würden Bei der eifrigſt be
triebenen Verbeſſerung der Feuerwaffen und der ſtets zunehmenden
Wirkſamkeit des Feuergefechts könne man nur ſiegen wenn man
wo Garnituren Lieutenants todt oder wund ſchießen zu laſſen
n der Lage ſei um dann mittels eines noch vorhandenen dritten

Satzes den Lohn der Todestreue jener einzuheimſen Bedarf es
wirklich dazu der Unterſekunda eines humaniſtiſchen Gymnaſiums
fragt Lagarde erſtaunt Die merkwürdige Aeußerung des ge
eren iegsminiſters verdient in weiteren Kreiſen bekannt zu
erden

Einen intereſſanten Einblick in das chineſiſche Hof
leben gewähren die Bekanntmachungen der geſchriebenen Peking
Zeitung Da nach dieſem Blatt die Theaterfeſtvorſtellungen am
11 Aug morgens früh 8 Uhr beginnen ſicher eine nicht ganz
geeignete Zeit für ein europäiſches Premièren Publikum ſo
begiebt ſich der Kaiſer von China nach den Hofnachrichten auch
um 8 Uhr früh zu dieſer Vorſtellung Dieſelbe fand ſtatt zur
Feier des 20 Geburtstages Seiner Majeſtät welche an folgende
80 Jahre alte Perſonen Eltern von hohen hauptſtädtiſchen
Beamten Gnadengeſchenke verlieh 1 Ein vom Kaiſer mit eigener
Hand beſchriebenes Tablet zwei quadratiſche rothe Papptafeln
die eine mit dem Charakter Fu Glück die andere mit
dem Charakter Shou langes Leben ein mit Jade ein
gelegter Glücksſcepter von Tſu an Holz zwei große
Rollen Pongee zwei große Rollen Atlas an die Mutter
des Präſidenten des Ceremonien Miniſteriums un kang
2 Je ein Tablet und Glücksſcepter wie oben zwei kleine Stücke
Pongee zwei kleine Stücke Atlas an den Vater des Unter
kanzlers im GroßSekretariat und Vice Präſidenten des Ceremonien
miniſteriums Hſiang lin und an die Großmutter des früheren
Banner Subpräfekten in Nanking Sien ching

Keine Auekdote Jn der amerikaniſchen Preſſe iſt
auch heuer wie alljährlich wieder die berüchtigte Seeſchlange
zufgetaucht Es wird Zeit daß die löblichen Thierſchutzvereine
ich endlich ins Mittel legen Das vielgehetzte Ungethüm die
Seeſchlange oh fürchten Sie nichts ich wenigſtens will nichts
on ihr erzählen die Seeſchlange wollte ich ſagen iſt in Ehren

rau geworden und man ſollte ſie nun endlich in Frieden in ihre
zaſſe Grube hinabfahren laſſen Geſtatten Sie mir dagegen
Jhnen die ſeltſame Geſchichte einer Landſchlange zu erzählen die
den ſeltenen Vorzug hat wahr zu ſein Der ebenſo inhaltsreiche

wie verläßliche San Francisco Giant bürgt dafür Als näm
lich der Redacteur X Y dieſes ſchönen Blattes welcher die
Geſchichte erzählt ein achtjähriger Knabe war fand er einmal
im Walde eine ganz junge winzig kleine Klapperſchlange Arg
los nahm er ſie in die Hand und ſchob ſpielend einen kleinen
mit ſeinem Namen verſehenen Silberring über den ſchlanken Leib
des Reptils das ſich in dieſem Augenblicke befreite und mitſammt
dem Ring im hohen Graſe verſchwand Hier könnte die Ge
ſchichte enden aber ſie endet hier nicht Das Merkwürdige kommt
noch Der achtjährige X Y gis vergaß im Laufe der Jahre
ſeines Abenteuers vollſtändig Als er aber jüngſt light days ofnahm d h ſich ſelbſt eine Woche Ferien ertheilte um durch
die Wälder zu ſtreifen und wilde Enten zu ſchießen ſtieß er
auf eine rieſige Klapperſchlange die träumend in der Sonne
lag Vorſichtig nahte er heran nicht im Geringſten ſeines
Knaben Abenteuers gedenkend zielte lange und ſorgfältig
drückte ab und das Ungethüm waälzte ſich in ſeinem Blute
Eilends zog der kühne Journaliſt ſeinen Hirſchfänger und ſprang
näher um dem Reptil den Reſt zu geben aber wie vom
Donner gerührt prallte er zurück Die Schlange
trug in der Mitte des Leibes einen rieſenhaften ſilbernen
Ring der in gigantiſchen Buchſtaben den Namen des Redacteurs
trug Mit der Schlange zugleich war auch der ſie umſpannende
Ring gewachſen und mußte nun oberflächlicher Schätzung zufolge
mindeſtens einen Centner wiegen Noch ſuchte der Entdecker
dieſes wunderbaren Naturſpiels ſich zu beſinnen ob er denn
wache oder träume als unter dem Körper der ſterbenden Schlange
12 20 junge Schlängelchen erſchienen die natürlich ebenfalls
ſämmtlich einen ſilbernen Ring trugen geſchmückt mit dem Namen
des Journaliſten Leider oder glücklicherweiſe entſprangen die
Jungen in den Wald wo ſie die neue ſilberberingte Reptilienraſſe
fortpflanzen werden und dem Redacteur blieb nur die Leiche der
alten Schlange die er wahrſcheinlich in ſeiner Botaniſirbüchſe
mit nachhauſe nahm und in Spiritus ſetzte Er iſt bereit ſie
allen Zweiflern vorzuzeigen Wie geſagt dieſe Geſchichte
wenn ſie auch nichts wunderbares oder ſenſationelles enthält hat
wenigſtens den Vorzug wahr zu ſein Freilich entbehrt ſie des
geſucht wahrheitsgemäßen Anſtrichs jener lächerlichen Seeſchlangen
berichte denen man es ja trotzdem auf den erſten Blick anſiebt
daß ſie erfunden ſind Jch bin überzeugt niemand der dieſe
amerikaniſche Geſchichte lieſt wird auf die empörende Vermuthung
kommen ſie könnte erfunden ſein

Ein guter Schauſpieler Von dem Schlabitzky der jetzt
am Volkstheater engagirt iſt hab ich einmal eine glänzende
Leiſtung geſehen So Wo denn Er hat mir inAmerika die Stiefel gewichſt

Kein Verſtändniß Wirthin Herr Müller es iſt je
mand da Student nwoch im Bett barſch Wer denn 2

Wirthin Der Geldbriefträger Student ſchreiend
Und das nennen Sie einfach jemand

S

Wiſſenſchaft Kunſt Titeratur
Dresden 15 Okt Bei der geſtern in der Akademie

der bildenden Künſte durch den Staatsminiſter v Noſtitz Wallwitz
als königlichen Kommiſſar vorgenommenen Preisvertheilung wurde
der große Preis das akademiſche Reifeſtipendium einem vor
maligen Atelierſchüler des Bauraths Prof Lipſius dem Architekten
Alwin Theobald Hoffmann aus Löbau für deſſen Entwurf zu
einem Konzerthauſe verliehen Das Stipendium beträgt je
3000 M für die nächſten zwei Jahre

Das leipziger Richard Wagner Comite hat beſchloſſen
den Entwurf des Prof Schaper in Berlin für die Errichtung
eines Denkmals anzunehmen und wird nun bei Rath und
Stadtverordneten um Ueberlaſſung des Platzes am alten Theater
einkommen für den das Denkmal entworfen iſt Die 50,000
welche die Herſtellung des Denkmals erfordern und wovon erſt
11,000 M vorhanden ſind hofft das Comite bei hieſigen Wagner
freunden Vereinen uſw aufzubringen

Jn Nürnberg wurde am 16 d das von Prof Schwabe
mit Staatszuſchuß gefertigte prächtige Denkm al zur Erinnerung
an die Gründung der Nürnberg Fürther Eiſenbahn
der erſten deutſchen Bahn unter entſprechender Feierlichkeit
enthüllt

D Förſters Geſangbuch für evangel Schulen
Verlag von Max Groſſe hier liegt bereits in zweiter Auflage

vor Das auch in den meiſten halleſchen Schulen eingeführte
Buch enthält nunmehr 130 Lieder nach Melodie und Text
letzteren zur Erleichterung des Leſens und Lernens durchweg in
Versform gedruckt Der Preis des ſchon in erſter Auflage amt
lich empfohlenen Schulbuches beträgt bei einem Umfange von
120 Seiten nur 40 Pf

Für die Redaktion verantwortlich J V Albert Herling in Halle

S aaaaa Xr e e h e n S S

Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S
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a6 Schuld um LrhuldRoman in zwei Bänden von Ludwig Habicht

Herr Richard v Sonnland und ſeine Frau waren ganz
außer ſich über dieſen unvorhergeſehenen Schritt des Bruders
aber viel z klug ſich etwas merken zu laſſen Sie thaten im

gert als freuten ſie ſich darüber und die Freundſchaft
e chen ihnen war nie größer als damals im ſtillen thaten
ie aber alles mögliche um die Heirath zu hintertreiben und

ſcheuten ſich nicht allerlei häßliche Dinge über die Braut in
Imlauf zu bringen Die war ihnen aber gewachſen wußte

ſich zu wehren und hielt den Bräutigam feſt Sie konnten
ihr nichts anhaben Herr v Sonnland ließ nicht von ihr ſie
wurden aufgeboten und in ein paar Tagen ſollte die Hochzeit
ſein Da packte der Böſe Richard v Sonnland und der
packte mich Er hatte freilich eine gute Handhabe an der er
mich packen konnte Abermals hatte ich mich auf dem ver
botenen Hauſirhandel drüben im Königreich ertappen laſſen
die Strafe fiel im Wiederholungsfalle noch ſchwerer aus und
zum Ueberfluß wollte man mir hier weil ich Unannehmlich
keiten mit den Behörden eines befreundeten Staates verurſachte
auch noch den Hauſirſchein abnehmen Jn meiner Noth nahm
ich wieder meine Zuflucht zu meinem früheren Lieutenant kam
aber übel an Er ſchalt mich aus und ſagte er habe kein
Geld um unverbeſſerlichen Narren zu helfen er wolle mir
höchſtens noch ſo viel geben daß ich mir einen Strick kaufen
und mich an den erſten beſten Baum hängen könne meine
Frau und die Kinder verſorge dann wohl das Armenhaus
Als ich mich mit dieſem troſtloſen Beſcheide fortſtürzen wollte
hielt er mich am Arme feſt und ſagte Armer Kerl du wirſt
doch meine Worte nicht ernſthaft nehmen ich rede nur ſo
desparat weil ich in keiner geringeren Klemme ſtecke als du
ich könnte gleich einen zweiten Strick kaufen und mich daneben
hängen Wäre ich Herr von Rogaſen ſo wollte ich dir helfen
daß du nie in deinem Leben wieder Sorgen haben ſollteſt
aber ſo nächſten Sonnabend hat mein Bruder Hochzeit
dann kann ich mit Frau und Kindern Hungerpfoten ſaugen
und du magſt mir Geſellſchaft leiſten och nein ehe ich es
ſo weit kommen laſſe bringe ich uns alle um Er that mir
leid und ich fragte ihn ob ihm denn gar nicht zu helfen ſei
da ſah er ſich um und flüſterte Es wäre uns zu helfen dir
und mir wenn du ein beherzter Kerl wäreſt Schönholz

Der bin ich ja das wiſſen der Herr Lieutenant doch von der
Militärzeit her, ſagte ich was ſoll geſchehen Nicht
hier meine Frau könnte dazu kommen und die darf von der
Sache nichts wiſſen, antwortete er komm heute abend nach
dem Lachsfang am Fluſſe da iſt um die Zeit kein Menſch und
wir können ungeſtört reden

Jch ging heim und fand mich am Abend an der bezeichneten
Stelle ein obſchon es mir ein paar mal war als ob mich
jemand am Arm feſthielt und nicht vom Flecke laſſen wollte

v Sonnland war ſchon da und rückte nun mit ſeinem
orſchlag heraus Sein Bruder ſagte er ſei unheilbar bruſt

krank und habe kein halbes Jahr mehr zu leben nach der
Art ſolcher Kranken halte er ſich aber für geſund und beſtehe
darauf ſich zu verheirathen Fräulein v Forbach wiſſe
recht gut wie es mit ihm ſtehe ihr ſei es aber um den Beſitz
des Vermögens zu thun und einmal mit Herrn v Sonnland
verheirathet werde ſie alles thun um es bis auf den letzten
Pfennig an ſich zu bringen er fürchte ſogar ſein Bruder
hätte jetzt bereits ein Teſtament zu ihren Gunſten gemacht
Alle ſeine Bemühungen die Heirath zu hintertreiben oder
wenigſtens einen Aufſchub zu erwirken wären fehlgeſchlagen
jetzt gäbe es nur noch ein Mittel Er neigte ſich noch dichter
an mein Ohr und flüſterte es mir zu ich fuhr entſetzt zurück
und wollte nichts davon hören Ueberleg dir s, ſagte er
das Meſſer ſteht uns an der Kehle dir und mir Sollten

zwei Familien zugrunde gehen nur damit ein eigenſinniger
Schwindſüchtiger noch ein paar Monate länger ſein Daſein

friſtet und eine Jntriguantin ihr Stück durchſetzt Herr
v Sonnland hatte immer eine Art die Dinge auseinander
zuſetzen daß ſie einem ſo wie er wollte als richtig erſchienen
trotzdem brachte er mich noch nicht dazu ich ging wieder nach
hauſe da war aber meine Frau krank und nicht ſoviel da
daß ſie für ſich und meine beiden Würmer eine Suppe kochen
konnte und ein Schreiben vom Bürgermeiſter kündigte mir an
daß ich den mir abgenommenen Hauſirſchein bis auf weiteres
nicht wiederbekommen würde Die Noth war groß wenn es
auch keiner ſo merkte denn meine Frau verſtands trotz alledem
immer noch den Schein aufrecht zu erhalten Aber wie
lange dann konnte ſie mit den Kindern betteln S und
ich Steine am Wege ſchlagen Wieder kam der Verſucher
und ich erlag Wir verabredeten alles und ſchon am nächſten
Abend ſchritten wir zur Ausführung Herr v Sonnland war
mit ſeiner Frau der Braut ſeines Bruders und noch einigen
Bekannten den Abend in Rogaſen wo ſie ſehr vergnügt mit
einander waren und ſich bei der Abfahrt noch mit den Worten
trennten übermorgen am Polterabend würden ſie ſich hier
noch luſtiger zuſammenfinden Jch konnte das ſehr gut mit
anhören denn Herr Richard v Sonnland war während alles
drinnen durcheinander ſprach und die Diener mit dem Auf
warten beſchäftigt waren in den Park gekommen und hatte
mich der ich mich dort verborgen gehalten durch den Garten
unbemerkt ins Schloß geführt wo ich mich in der Halle ver
kroch und in Herrn v Sonnlands Zimmer ſchlich während
er und die Diener mit an die Wagen gegangen waren um den
Gäſten das Geleit zu geben Von Herrn v Sonnland genau
über die Oertlichkeit unterrichtet verſteckte ich mich in der
Garderobe die von dem an das Schlafzimmer ſtoßenden An
kleidezimmer durch einen dichten Vorhang abgeſchloſſen war
Herr v Sonnland kam zurück ſchickte den Diener fort machte
es ſich bequem ſaß aber noch lange bei einer Lampe leſend in
ſeinem Ankleidezimmer Jch lag zuſammengekauert in meinem
Verſteck wagte nicht zu athmen und ſchon packte mich die
Reue Der Mann da vor mir ſah ſo geſund und lebensfriſch
gar nicht wie ein Schwindſüchtiger aus und ſelbſt wenn er es
war erſchien es mir jetzt doch furchtbar ihm den Lebensfaden
vorzeitig abzuſchneiden Aber hatte ich noch eine Wahl
Führte ich meine That nicht aus ſo war ich ein Gefangener
ſo fand man mich morgen beſchuldigte mich des Diebſtahls
zwang mich zu geſtehen dann war ich verloren und es rettete
mich auch nicht wenn ich angab auf weſſen Geheiß ich hier
war Dennoch hätte ich die That vielleicht nicht ausgeführt
da aber ſah ich wie Herr v Sonnland den Kopf nach dem
Vorhang drehte hinhorchte und aufſtand Hätte er in dieſem
Augenblick die Gardine zurückgeſchlagen ſo wäre ich entdeckt
geweſen er that dies aber nicht Hatte er überhaupt nichts
gehört oder wollte er hinausſpähen ob das Geräuſch von
außen komme er wandte ſich der Thür zu und mir war es
als ſtrecke er die Hand nach dem Glockenzuge aus Ehe er
denſelben erreichen konnte lag er mit dem Geſicht vornüber
am Boden Der dicke Teppich welcher denſelben bedeckte
dämpfte das Geräuſch des Falles und erſtickte auch den
dumpfen Schreckens und Schmerzenslaut den er ausſtieß
Jch hatte ihn mit einem wuchtigen Hammer durch einen
Schlag auf den Kopf vollſtändig betänbt und vollendete mein
Werk indem ich ihm durch mehrere Schläge den Schädel
vollends zertrümmerte worauf ich ihm noch eine ſtarke Hanf
ſchnur um den Hals legte und ſie feſt zuſchnürte

Nachdem Stapelfeld der mit geſträubtem Haar und
bebender Stimme dieſes grauſige Bekenntniß las brach hier
plötzlich ab denn Elfriede war lautlos vom Sopha auf den
Teppich geſunken und lag da mit geſchloſſenen Augen bleich kalt
regungslos einer Todten gleich Er ſprang anf hob ſie empor
öffnete ihr das Kleid und ſpritzte ihr Waſſer ins Geſicht



Nach einigen Minuten erholte ſie ſich unter ſeinen Be
mühungen ſchlug die Augen auf und ſagte Ach Hermann
wie gut daß du mich geweckt haſt ich habe ſo entſetzlich ge
träumt Sie richtete ſich auf ſchaute ſich um und ſchrie dann
mit herzzerreißendem Tone Ich habe nicht geträumt ich
liege nicht im Bett ſondern ſitze mit dir am Tiſche und da
da ſind die Blätter welche die furchtbare Geſchichte enthalten
Es iſt Wahrheit Wahrheit

Meine liebe liebe Elfriede, ſagte Stapelfeld und wollte
beſchwichtigend den Arm um ſie legen ſie riß ſich los und
rückte weit von ihm ab in die äußerſte Ecke des Sophas

Rühre mich nicht an gebot ſie mit einer heiſeren un
natürlichen Stimme weißt du nicht wer ich bin Mit der
Tochter eines Mörders darf niemand Gemeinſchaft haben

Elfriede, bat er komme zu dir rede nicht ſo wirre ſo
entſetzliche Dinge Was haſt du was hat unſere Liebe mit
der That deines Vaters zu ſchaffen

Viel alles, ſagte ſie doch davon reden wir nachher Erſt
lies weiter ich muß alles wiſſen der Kelch muß heute bis zur
Neg geleert werden

Nachdem die That vollbracht war, las Stapelfeld weiter
kam plötzlich eine vollſtändige Ruhe und Gleichgültigkeit über

mich ich erinnere mich genau der Vorſchriften die mir Herr
v Sonnland gegeben hatte ich ſollte dem Ermordeten eine
Summe Geldes entwenden damit die Sache den Anſchein eines
Raubmordes bekam und nach einem Teſtament ſuchen Ich
ſah mich um erblickte die Schlüſſel die Herr v Sonnland
ſammt Uhr und Börſe auf einen kleinen Seitentiſch gelegt

hatte probirte und fand bald den zum Schreibtiſch paſſenden
Schlüſſel Jch brauchte nicht lange zu ſuchen im erſten Fach
das ich öffnete lagen Kaſſenſcheine und Goldſtücke im zweiten
neben Briefen und anderen Papieren ein Couvert mit der Auf
ſchrift Mein letzter Wille Ich ſteckte es zu mir ſchob das
Fach wieder zu während ich das aus dem ich das Geld ge
nommen offen ließ ſchüttete auch noch den Jnhalt der Börſe
in meine Taſche warf den leeren Beutel auf den Fußboden
und ging davon Ungehindert kam ich aus dem Schloſſe und
durch den Gartenſaal über die Veranda in den Park und von
dort in den Wald und ins Freie unbemerkt gelangte ich nach
Wörling und ins Haus Meine Frau ſchlief ſie war es ge
wohnt daß ich ſpät von meinen Wanderungen nachhauſe kam
und öfter auch eine Nacht fortblieb ich fand Zeit mein blut
beflecktes Hemd beiſeite zu bringen und mich zu reinigen auch
das Geld und Teſtament verſteckte ich an einem ſicheren Ort
und vermied mit Herrn v Sonnland zuſammenzukommen
damit dies keinen Verdacht errege Und es hat mich auch
niemand beargwohnt ſo großes Aufſehen auch der Tod des

errn v Sonnland erregte ſo laut Fräulein v Forbach ihre
timme erhob und ihren Schwager wenn nicht als den

Mörder ſo doch als den Anſtifter des Mordes bezeichnete
man hat ihr nicht geglaubt und gar nicht verſucht ihm etwas
zu beweiſen an mich aber dachte niemand IJch war und blieb
ein armer ſtiller Mann der ſich um ſein bischen täglich Brot
qzuälte jammerte und bettelte daß man ihm ſeinen Hauſir
ſchein wiedergab und es erſt in Jahren allmälig ein wenig
vorwärts brachte Nach Wochen trug ich das Teſtament zum

rrn v Sonnland der es vernichtete und nun unbeſtrittener
err von Rogaſen war

So hat Frau v Hartleben doch recht gehabt ſtöhnte
Elfriede ſie haßte Sonnland fluchte ihm als dem Mörder
ihres Verlobten und wußte nicht daß der wirkliche Mörder
ganz in ihrer Nähe lebte und ſie ſeinem Kinde Gutes erwies
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Wie konnte mein Vater mich nur in das Haus der armen
Frau gehen laſſen gegen die er eine ſo ſchwere Sünde auf
ſich geladen hat

Er war ein großer Sünder und doch verdient er unſer Mit
leid, ſagte Stapelfeld der ſchon weiter geleſen batte höre
was jetzt kommt, und er las Niemand hat Verdacht auf
mich geworfen bis auf eine meine Frau und das iſt
mein Fluch und meine Strafe geworden Sie hat es mir nie
mit deutlichen Worten geſagt aber ich hab s gewußt und ge
fühlt daß es ihr nicht verborgen geblieben war daß ſie in
ihrem Herzen Furcht und Abſcheu vor mir hegte und ihr die
Angſt an der Seele fraß daß die Geſchichte doch noch ans
Tageslicht kommen könne Von da an war s aus mit dem
Frieden in unſerer Ehe ich konnte die ſchmerzlichen Mienen
nicht ſehen die mir ein beſtändiger Vorwurf waren zankte
und ſchalt und ſie grämte ſich ſiechte hin und brachte elende
Kinder zur Welt die nicht leben und nicht ſterben konnten

Bis auf mich, ſtöhnte Elfriede warum mußte ich leben
bleiben warum ſtarb ich nicht gleich meinen Geſchwiſtern

Weil es Gottes Wille war daß du leben und ſühnen
ſollteſt, ſagte Stapelfeld feierlich Die Bekenntniſſe des Un
glücklichen ſind jetzt bald zu Ende Zuletzt ſtarb auch ſie,
hieß es weiter ſie hat es immer noch länger getragen als die
Frau v Sonnland die bald nach der Geburt der Tochter
ſtarb denn uns hat die gleiche Strafe getroffen auch ſeine
Frau argwohnte den wahren Sachverhalt und iſt daran zu
grunde gegangen aber er hat s leichter getragen als ich Seit
Bertha s Tode habe ich keine ruhige Minute mehr gehabt
Nacht für Nacht ſteht ſie an meinem Lager verlangt ihr
Leben und das ihrer Kinder von mir und treibt mich hinzugehen
und meine Schuld zu bekennen und das Geld von mir zu
werfen das uns zum Fluch geworden ſei Und dann ſehe ich
Herrn v Sounland mit dem zertrümmerten Schädel vor mir
ſie jagen mich ſie hetzen mich da da ſind ſie wieder
Ein großer Tintenfleck deutete hier an daß der Schreiber mit
Entſetzen die Feder von ſich geworfen hatte und die nun
folgenden Blätter ſchienen viel ſpäter geſchrieben zu ſein Das
Niederſchreiben hat auch nichts geholfen die Angſt iſt größer
als jemals lange kann ichs nicht mehr tragen ich werde
wahnſinnig hatte der unſelige Schönholz weiter geſchrieben
ich muß einen Menſchen haben mit dem ich rede und Sonn

land will mich nicht mehr hören er iſt ein vornehmer Herr
geworden lacht mich aus und ſagt wenn ich Luſt hätte meinen
Hals zu riskiren ſo möge ich es doch thun ihn ginge die
Sache nichts an er habe mir nicht geheißen ſeinen Bruder
todtzuſchlagen und zu berauben Uebrigens ſei ich s auch gar
nicht geweſen ich bilde mir das nur ein Bilde ich s mir
wirklich nur ein Bin ich ſchon wahnſinnig Nein es iſt
wahr Es verfolgt mich auf Schritt und Tritt lange treib
ich s nicht mehr wer weiß was bald geſchieht und darum
ſoll dieſe Schrift doch zu etwas gut ſein Jch hinterlaſſe ſie
dir meine einzige Tochter meine arme Elfriede Jch weiß es
ich quäle dich oft ich mache dir dein junges Leben ſchwer aber
ich kann ja nicht anders ich bin ſelbſt ſo furchtbar elend und
unglücklich Bin ich todt ſo haſt du s beſſer ich hinterlaſſe
dir Geld und Gut Wenn s aber doch keinen Segen bringen
ſollte wenn du arm und in Noth biſt dann gehe zu Herrn
v Sonnland ſage ihm du wüßteſt alles und er ſolle dir
helfen er müſſe dir helfen Und nun mein Kind fluche mir
nicht ſei barmherzig ich habe furchtbar gebüßt furchtbar ge

litten Dein unglücklicher VaterFortſ folgt

c GelühnkVon Cl Rehling
Trübe Tage verlebte jetzt Marie Der Schulze ſeines

Schreckens ledig denn Chriſtian hatte ſich wirklich zum
Militär gemeldet und war auch eingekleidet worden machte
Marie das Leben recht ſauer Er mißhandelte ſie er ſperrte ſie
ein wie ja ſtets feige Charaktere ihre Wuth an Schwächeren
zuslaſſen das Mädchen trug alles geduldig Stumm gehorchte
ſie dem Vater mochten ſeine Befehle auch noch ſo kleinlicher
launiſcher Natur ſein nur in einem blieb ihr Wille unbeugſam
da verweigerte ſie den Gehorſam ſie blieb Chriſtian treu Sie
ſah ihn nicht mehr denn ins Dorf durfte er nicht kommen

Mit der Zeit wurde ihr Vater wieder verſöhnlicher Mariens
Hilfe in allen Dingen war ihm zu unentbehrlich und ſchließlich

liebte er auch ſein Kind freilich auf ſeine eigene ſelbſtſüchtige
Weiſe Chriſtians Name wurde von beiden nicht genannt

So war wieder ein Jahr verſtrichen Es war ein früher
Sommer die Sonne brannte ſo heiß alles war draußen zur
Ernte bereit in wenig Tagen ſollte mit dem Einfahren des Ge
treides begonnen werden Die Ernte verſprach reichlich zu werden
drum herrſchte auch überall Frohſinn und fröhliche Erwartung

Auch Marie war wieder fröhlich hie und da hatte ſie heimlich
einen Gruß von Chriſtian bekommen ſchreiben könne er nicht
hatte er Mariens alter Kindsmagd beſtellt als die ihn zufällig
in der Stadt ſah aber er ſei treu und bliebe auch brav um
Mariens willen

e

t

Es war Feierabend Marie ſtand in der Stube und ordnete
noch verſchiedenes für den nächſten Tag an da erhob ſich auf
einmal draußen auf der Dorfſtraße wüſter Lärm im Nu fuhren
aus allen Fenſtern Köpfe hervor denn die Störung war eine zu
ungewöhnliche

Auch Marie war ans Fenſter getreten da ſtürzte ihr Vater
athemlos herein blaß mit ſchlotternden Knien ließ er ſich ſchwer
auf den nächſten Stuhl fallen Die Hände krampfhaft über dem
Schmeerbauch gefeſſelt ſtöhnte er nur einigemale auf Der ſonſt ſo
bochmüthige harte Mann war ein Bild des Jammers das ſo komiſch
wirkte daß auch Marie ein Lächeln nicht unterdrücken konnte

Was giebt s denn Vater Brennt s wo
Ach Gott ach Gott wenn s bloß das wäre dann kommen die

Feinde die Franzoſen und nehmen uns alles
Jch bitt Euch Vater
Krieg giebt s Krieg mit den Franzoſen Die Soldaten ſind

ſchon marſchfertig Es iſt ſo ſchnell gekommen der Jürgen
hat s in der Stadt gehört er hat die Eiſenbahnzüge geſehen mit
den vielen Soldaten drin der Chriſtian iſt auch ſchon fort er
läßt dich ſchön grüßen ach wenn nur nicht die Franzoſen ins
Land fallen ach Gott ach Gott mein ſchöner Hof und mein
Prachtvieh

Geht Vater ſchämt Euch die Franzoſen kommen nicht ſollt
ſehen unſere Soldaten ſiegen hört Jhr draußen auf der
Gaſſe da rufen s auch alle

Nach und nach beruhigt ſich der Schulze und als nach wenigen
Tagen gar erſt Siegesnachrichten von der deutſchen Armee an
langen da hat er ſeinen ganzen Dünkel wiedergefunden ja wenn
Marie nicht dabei iſt ſo behauptet er ſogar er habe das zu
allererſt vorausgeſagt

Marie ſieht er überhaupt manchmal ſo ſcheu von der Seite an
als habe er ein böſes Gewiſſen doch iſt er ſo freundlich daß das
muthige Mädchen alles Bangen um den fernen Geliebten ver
gißt und ſich ſogar manchmal darüber ertappt daß auch ſie an

iuthige Zukunftsbilder von einem glücklichen Heim an Chriſtians
Seite ſich ausmalt

Der Krieg tobt weiter alle im Dorfe haben von ihren An
gehörigen im Feindesland nach und nach Kunde erhalten nur
Marie weiß nichts von Chriſtian Einmal als ſie in der Stadt
geweſen war um Einkäufe zu beſorgen und abends heim kam
hat ihr die alte Kindsmagd ſchon von weitem zugerufen Fräulein
der Briefträger war da er hat einen dicken Soldatenbrief ge
bracht der Vater hat ihn

Hei wie da Marie eilte
Der Brief iſt hier von deinem Chriſtian iſt er aber nicht

Die ewigen Scherereien
Der Brief kommt vom Bezirkskommando Mariens Vater wird

als Schulze aufgefordert Hafer und Stroh nach der Stadt ab
zuliefern

Ein tüchtiger Poſten iſt s, meint er mürriſch
Den ganzen Abend redet er kein Wort auch Marie iſt

ſchweigſam zum erſten male hat ſich Furcht und Angſt in ihr
tapferes Herz eingeſchlichen

Es iſt Friede Friede Welch ſüß beſeligendes Wort für den
Harrenden der hoffen darf ein liebes Menſchenkind unverſehrt
von feindlicher Kugel wieder in ſeine Arme zu ſchließen
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Jm Dorfe herrſcht ungewöhnliches Leben Ehrenpforten und

Guirlanden ſchmücken die Straßen die Arbeit ruht die Landleute
in Feſtkleidern ſtehen trotz Sonne und Staub ſchon ſtundenlang
bereit die tapferen und heute wieder heimkehrenden Solbaten
Söhne ihres Dorfes willkommen zu heißen Einige junge
Bürſchchen ſind weit weg gelaufen eben kommen ſie athemlos an

Sie kommen ſie kommen
Sie kommen ſo pflanzt s ſich fort von Mund zu Mund

Ein brauſendes Hurrah empfängt die wettergebräunten Krieger
Da giebt s ein Wiederſehen ein Händeſchütteln ein Umarmen
die geſchämigen Landleute die ſonſt unter einander zu blöde
ſind Zärtlichkeiten auszutauſchen ſie umarmen und küſſen die
heimgekehrten Lieben auf offener Straße

Gottlob aus dem Dorfe fehlt keiner der mit in den Krieg
Gezogenen

Keiner Warum ſteht denn dort ſo abſeits das bleiche
Mädchen die Hände feſt aufs Herz gepreßt als ſolle ſie vergehen
vor lauter Angſt und Weh Was ſucht ſie immer wieder unter
der Kriegerſchaar mit den Augen während ſie ſonſt ſo regungslos
verharrt wie ein Steinbild Endlich ermannt ſie ſich tritt zu den
Soldaten und nennt angſtvoll einen Namen

Die Krieger ſehen ſich an zucken mit den Achſeln und ſchweigen
verlegenJ er todt Um Gottes Barmherzigkeit ſag du s Konrad

iſt Chriſtian todt
Jch wollt er wär s Marie dann hätten wir doch nicht die

Schande in unſerm Bataillon
Jch bitt dich ſag mir s ſag mir alles, bittet Marie denn

ſie iſt s verzweiflungsvoll Um die Beiden den Krieger und das
Mädchen haben ſich eine ganze Menge Neugieriger geſchaart die
nun lautlos mit offenem Munde der Kunde lauſchen

Anfangs war der Chriſtian der allerbeſte unter uns, erzählt
jetzt der ſtämmige gutmüthig dreinblickende Burſch er that ſich
überall hervor und hat den Rothhoſen was Tüchtiges auf den
Pelz gebrannt Aber mit einem male war s mit dem Chriſtian
vorbei er hat ſich ein paar mal betrunken und das letzte mal da
hat er mit dem Feldwebel Streit gekriegt Da ſollte er nun
ſtrenge Strafe erhalten Wir lagerten gerade in einem Hohlweg
drüben war das franzöſiſche Lager Was meint ihr wohl was
geſchieht Mein Chriſtian der eben abgeführt werden ſollte
macht ſich los und läuft davon gerade auf das franzöſiſche
Lager zu Wir nicht faul ſchießen auf ihn s war uns ſo ge
heißen die Rotbhoſen drüben knallen auch zum Empfang
aber er immer weiter und plötzlich war er verſchwunden Da
haben denn unſere Offiziere Kriegsgericht gehalten und er iſt zum
Tode verurtheilt wir haben ihn aber noch nicht

Wie im Traume hat Marie alles angehört ſie geht endlich
wie die übrigen und findet ſich daheim in ihrer Stube wieder
Aber ihr iſt s als ſei ſie jemand Fremdes als ſei ſie gar nicht
mehr die Marie als ginge alles daheim was ihr ſonſt Freude
und Vergnügen bereitet ſie gar nichts mehr an Den Schulzen
der mit ſchadenfroher Miene ihr das ſchon Gehörte erzählen
wollte hat ſie mit ſo ſeltſam ſtarren Augen angeblickt daß er
beſtürzt inne hielt und kein Wort mehr zu ſagen wagte

Fortſ folgt

Bunte Zeitnng
Sprüche und Verſe auf alten deutſchen Geſchützen

theilt das illuſtrirte Unterhaltungsblatt Deutſcher Soldaten
hort mit Auf einem Geſchütz Drachen genannt heißt es

Der Drach iſt Teufels Bursgeſel Burſche
Bringt manchen blutig for die Hell in die Höll

Ferner ſpricht ein Unthier derſelben Raſſe
Jch bin auch aus der Trachn

Svpei feier und hagl aus mein rachn
All meine Feinde toth zu machn

Ein Höllenhund ſpricht von ſich
Durch alle Dach Fach Gewölb in Grund

Fahr ich und mein Geſeln die Helhund
Die Bomben die aus Eidechſen geſchoſſen werden ſingen

Wier ſind klene Lucernen
Bei Nacht leuchten wir ferne

Ein Geſchütz in welchem ein Wolf eingravirt iſt mit einem
Schaf im Rachen hat folgenden Vers darunter ſtehen

Her Eiſegrei Jſegrim Wolf bin ich genannt
Ich werf nider mauer und wandt

Ein Ungeheuer mit einem Horne ſpricht
Wenn ich blas mit dieſem Horn

So thut es meinem Feind Zorn
Auf dem Hohentwiel im Schwabenland ſteht ein altes Rohr

auf welchem folgender Vers ſich befindet
Jch alter Beer Bär

Thu brummen ſehr
Mit meiner Pfeiff
Jch alls umkehr

Sehr treffend ſind auch die Sprüche welche auf Vogelnamen
Bezug haben

Ein nachtegall bin ich genannt
Lieblich und ſüß iſt mein Geſangk
Den ich zuſinge iſt die Zeit langk

Das ſoll ſo viel heißen als der geht in die Ewigkeit Schneidig
ſagt der Hahn

Jch heis der Han
Jm Hader bin ich forn dran

Sehr gut iſt das Bild des Phönix welcher ſtatt Eier Bomben
legt indem der Spruch klingt

Der Venx heis ich
J lege ein Ei

as ich dref das bricht entzwei
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